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So ist es um die Sicherheit in Esslingen bestellt
STADT  Polizeiliche Kriminalitätsstatistik für 2023 vorgestellt - Bericht zur "Mobilen Wache" am Bahnhof

Wie hat sich die Anzahl der Straf-
taten und Ordnungswidrigkeiten 
in Esslingen entwickelt? Zu die-
ser Frage haben das Polizeirevier 
Esslingen und das Ordnungsamt 
vergangene Woche im Verwal-
tungsausschuss ausführlich be-
richtet und dabei aktuelle Trends, 
besondere Schwerpunkte und He-
rausforderungen vorgestellt.
Die Aussagekraft der Polizeili-
chen Kriminalitätsstatistik (PKS) 
wird besonders dadurch einge-
schränkt, dass nur die Straftaten 
abgebildet werden können, die 
der Polizei bekannt werden (Hell-
feld). Vor diesem Hintergrund bie-
tet die PKS kein getreues Spiegel-
bild der Kriminalitätswirklichkeit, 
sondern eine je nach Deliktsart 
mehr oder weniger starke Annä-
herung an die Realität. Dennoch 
liefert sie wertvolle Hinweise da-
für, wie sich die Kriminalität in der 
Stadt entwickelt und in welchem 
Bereich sich Schwerpunkte erken-
nen lassen. Sie dient dadurch als 
wichtige Grundlage für präventive 
Maßnahmen und strategische Pla-
nung. Nun liegt für Esslingen die 
Statistik für das vergangene Jahr 
vor. „Die Gesamtzahl der Strafta-
ten war im Jahr 2023 größer als im 
Vorjahr“, berichtete Rochus Den-
zel, Leiter des Polizeireviers Ess-
lingen. Konkret wurden im ver-
gangenen Jahr 4.507 Straftaten 
angezeigt, im Vorjahr waren es 
noch 4.171. 

Mehr Diebstähle, weniger Ein­
brüche
Hohe Steigerungen gab es vor 
allem im Bereich Körperverlet-
zungs- und Diebstahlsdelikte, ge-
sunken ist dagegen die Anzahl 
an Wohnungseinbrüchen, an all-
gemeinen Sachbeschädigungen 
und Sachbeschädigungen an Fahr-
zeugen. Im Vergleich zu anderen 
ähnlich großen Städten wie Lud-
wigsburg, Reutlingen oder Tübin-
gen gibt es in Esslingen allerdings 
wesentlich weniger Straftaten. Für 
Rochus Denzel ist die Steigerung 
in gewissem Maße der Normali-
sierung nach der Pandemie ge-
schuldet: „Es gibt beispielsweise 
wieder mehr Feste und Veranstal-
tungen mit all den damit verbun-
denen Auswirkungen.“ Und so nä-
here sich die Anzahl an Straftaten 
dem Durchschnitt der vergange-
nen Jahre an. Mit einer gewissen 
Normalisierung erklärt der Revier-
leiter auch, dass ebenfalls die Zahl 
der Verkehrsunfälle von 2.718 auf 
2.843 gestiegen ist. 
Erfreulich ist für Rochus Denzel, 

dass die Aufklärungsquote sich 
positiv entwickelte und mit 63,5 
Prozent die zweitbeste seit 2018 
ist. Weniger erfreulich ist dage-
gen, dass unter den Tatverdächti-
gen mehr Kinder und Jugendliche 
sind. Konkret ist zum Beispiel die 
Anzahl der tatverdächtigen Kin-
der von 62 auf 141 und damit um 
127 Prozent gestiegen, die von Ju-
gendlichen von 193 auf 253. An-
gezeigt werden diese vor allem 
wegen Körperverletzungs- und 
Diebstahlsdelikten. „Wir hoffen, 
dass diese Zahlen nur eine statis-
tische Besonderheit des Jahres 
2023 sind“, sagt Rochus Denzel. 

„Mobile Wache“ am Bahnhof
Aktiv ist die Stadt auch im Bereich 
rund um den Bahnhof, der von vie-
len Bürgerinnen und Bürgern als 
unsicher empfunden wird. Dort 
war zwischen Mitte April und Mitte 
Oktober – also in den Sommermo-
naten – zum ersten Mal eine „Mo-

bile Wache“ der Stadt tätig. Zwei 
Mitarbeitende des Kommunalen 
Ordnungsdienstes (KOD) zeig-
ten donnerstags bis samstags am 
Nachmittag, Abend und am Wo-
chenende bis in die frühen Mor-
genstunden Präsenz am Bahn-
hofplatz und den umliegenden 
Bereichen. 
Die Mitarbeitenden der „Mobilen 
Wache“ konnten bis Ende Sep-
tember 334 Verstöße gegen die 
Polizeiverordnung und das Ju-
gendschutzgesetz feststellen. 
Das entspricht pro Einsatztag et-
was mehr als fünf Verstöße. Zu-
dem wurden in diesem Zeitraum 
280 Bürgeranliegen bearbeitet. 
Diese reichten von Wegbeschrei-
bungen bis hin zur Unterstützung 
bei Erste-Hilfe-Maßnahmen.
„Das Angebot ist ein direkter An-
laufpunkt für Bürgerinnen und 
Bürger. Unsere Mitarbeitenden 
sind vor Ort präsent, hören zu 
und unterstützen bei kleinen und 

großen Fragen“, betont Freia Gün-
ther, stellvertretende Leiterin des 
Ordnungs- und Standesamtes. 
Auch für die Polizei ist die Mobile 
Wache eine gute Ergänzung: „Die 
Zusammenarbeit mit dem Kom-
munalen Ordnungsdienst ist mo-
dellhaft und für uns sehr wichtig. 
Da ist auf beiden Seiten großer 
Respekt vorhanden“, bestätigt 
Revierleiter Denzel. Dieses Jahr 
konnten aufgrund von Personal-
knappheit nicht alle Einsatztage 
der Mobilen Wache besetzt wer-
den: „Doch mittlerweile sind alle 
Stellen beim Kommunalen Ord-
nungsdienst besetzt“, berichtet 
Bürgermeister Yalcin Bayraktar. Im 
kommenden Jahr soll das Projekt 
„Mobile Wache“ evaluiert werden. 
Für den nächsten Doppelhaushalt 
2026/2027 plant die Verwaltung 
zwei zusätzliche unbefristete Stel-
len, die unter dem Vorbehalt der 
Haushaltsgenehmigung durch den 
Gemeinderat stehen.                  isa

Gedenkfeier am  
Totensonntag

Am kommenden Sonntag, 17. 
November, findet die zentrale 
Feierstunde der Stadt Esslingen 
zum Volkstrauertag statt. Die Ge-
denkfeier beginnt um 11:30 Uhr 
im Forum des Klinikums Esslin-
gen (Haus 15). Die Gedenkrede 
wird der CDU-Bundestagsabge-
ordnete Markus Grübel halten, 
die Totenehrung übernimmt Bu-
rak Kahraman, Mitglied des Ju-
gendgemeinderates. Für die mu-
sikalische Umrahmung sorgt das 
Streicherquartett der Städtischen 
Musikschule. 
Im Anschluss an die Gedenkfeier 
finden bei den Soldatengräbern 
des Ehrenfeldes auf dem Ebers-
haldenfriedhof Kranzniederlegun-
gen der Stadt und verschiedener 
Abordnungen statt. Dort wird der 
Chor der Neuapostolischen Kirche 
Esslingen singen und Trompeter 
Lars Krech von der Städtischen 
Musikschule spielen.                  isa

	 Ordnungswidrigkeiten	
Im Verwaltungsausschuss 
wurde ebenfalls vorgestellt, 
wie sich die Anzahl der Ord-
nungswidrigkeiten im Jahr 

2023 entwickelt hat.
Die Parkverstöße sind von 41.011 
(2022) auf 35.312 gesunken. Das 
bedeutet allerdings nicht, dass 
sich mehr Menschen an die Ver-
kehrsregeln halten, sondern 
hat vor allem mit der Personal-

knappheit beim Kommunalen 
Ordnungsdienst zu tun. 
Ebenfalls aus diesem Grund wur-
den wesentlich weniger Fälle 
verzeichnet, in denen gegen 
das Rauchverbot auf Spielplät-
zen oder das Alkoholverbot am 
Bahnhof verstoßen wurde.  
Und ähnlich ist es bei den Ab-
schleppfällen, die ebenfalls von 
1.713 auf 1.262 zurückgingen. 
Dies ist dem Umstand geschul-

det, dass es oft schwierig ist, ein 
Abschleppunternehmen an Ort 
und Stelle zu bekommen.
Die Zahl der Geschwindigkeits-
verstöße ist dagegen deutlich 
gestiegen – von 134.527 auf 
142.683. Das liegt vor allem am 
neuen stationären Blitzer an 
der Kiesstraße. Hier rechnet die 
Stadt mit einem Gewöhnungsef-
fekt und dadurch wieder sinken-
den Zahlen.

Die "Mobile Wache" war an 73 Tagen rund um den Bahnhof im Einsatz. Das Projekt hat Wirkung gezeigt.� Foto: Stadt Esslingen 
Flandernstraße:  

Fahrbahn wird saniert
Ab Montag, 18. November, saniert 
die Stadt Esslingen die Fahrbahn 
der Flandernstraße im Bereich zwi-
schen der Wäldenbronner Straße 
und der Pfaffenackerstraße. Je 
nach Witterung können die Bau-
arbeiten voraussichtlich Mitte De-
zember beendet werden. Während 
dieser Zeit ist die Flandernstraße 
im betroffenen Bereich für den 
Kfz-Verkehr gesperrt. Eine Umlei-
tung über die Pfaffenackerstraße 
und die Tobias-Mayer-Straße wird 
eingerichtet.
Zu Beginn konzentrieren sich die 
Arbeiten auf die nördliche Seite 
der Flandernstraße. Dort wird 
der Fuß- und Radweg entlang der 
Baumreihe ausgebaut und neuge-
staltet. Im zweiten Bauabschnitt 
folgt dann die Sanierung der Fahr-
bahn zwischen Wäldenbronner 
Straße und Pfaffenackerstraße. 
Fußgängerinnen und Fußgän-
ger können solange den Gehweg 
auf der südlichen Seite der Flan-
dernstraße nutzen. Zufahrten zu 
Grundstücken und Stellplätzen auf 
privaten Grundstücken können in 
Absprache mit der Baufirma vor 
Ort genutzt werden. 
Bereits im Frühjahr hatte die Stadt 
Esslingen den schadhaften Fahr-
bahnbelag der Flandernstraße 
im Abschnitt zwischen der Roten-
ackerstraße und der Lenzhalde 
saniert. So wurde die Verkehrs-
sicherheit der Flandernstraße im 
betreffenden Abschnitt deutlich 
erhöht.                                       mam
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 „Viele verdrängen Themen wie Pflege und Vorsorge"
LEBEN  Im Gespräch mit Bürgermeister Yalcin Bayraktar - Informationen rund um die Vorsorgemesse am 23. November

Am 23. November findet im Alten 
Rathaus eine Messe zum Thema 
Vorsorge im Alter statt. Eine gute 
Gelegenheit den zuständigen Bür-
germeister Yalcin Bayraktar zu fra-
gen, welche Gedanken ihn dazu 
beschäftigen.

Inwiefern treibt die Stadtver­
waltung das Thema „älter wer­
den“ um?
Mein Ziel als Sozialbürgermeis-
ter der Stadt Esslingen ist es, eine 
lebendige und inklusive Stadt 
für alle Generationen zu schaf-
fen! Eine Herausforderung dabei 
ist der demographische Wandel: 
Bereits jede vierte Person in Ess-
lingen ist über 65 Jahre alt und 
dieser Anteil wird weiter steigen. 
Daher sind Seniorinnen und Se-
nioren eine wichtige Zielgruppe 
unserer Politik. 
Mir ist es wichtig, dass wir nicht 
nur die pflegerische Versorgung 
im Blick haben, sondern auch das 
vielfältige Leben im Alter betonen. 
Ich bin überzeugt, dass aktives Äl-
terwerden und ehrenamtliches 
Engagement entscheidend für 
das Wohlbefinden im Alter sind. 
In den letzten drei Jahren hat die 
Stadtverwaltung gemeinsam mit 
über 100 Beteiligten an der Kom-
munalen Planung 2030 für Seni-
orinnen und Senioren gearbeitet. 
Diese Planung zeigt, welche Struk-
turen bereits bestehen und wo wir 
künftig handeln müssen. 
Wir sind in Esslingen auf einem 
sehr guten Weg und es bestehen 
zahlreiche Angebote für ältere 
Menschen. Hier möchte ich bei-
spielsweise die Digitalmentoren 
und die Bewegungstreffs nen-
nen. Das sind tolle Möglichkei-
ten, Lernen, Aktivität und sozia-
len Austausch bis ins hohe Alter 
zu pflegen. 

Welche Beratungsmöglichkei­
ten rund um Alter, Pflege und 
Ähnliches bietet die Stadt an? 
Interessierte können sich an die 
Beratungsstelle für Ältere und 
den Pflegestützpunkt wenden, 
sie sind im Behördenzentrum in 
der Beblingerstraße 3 angesie-
delt. Diese Anlaufstellen informie-
ren zu Themen wie älter werden, 
Pflege, finanzielle Ansprüche oder 
städtischen Angebote wie den Kul-
turpass. 
Die Stadtverwaltung fördert auch 
das bürgerschaftliche Engage-
ment, bei dem jeder aktiv wer-
den oder Angebote nutzen kann. 

Viele Gruppen sind im Forum Ess-
lingen in der Schelztorstraße und 
im Mehrgenerationen- und Bürger-
haus Pliensauvorstadt ansässig. 
Besonders hervorheben möchte 
ich den Kleinreparaturdienst "Tat 
und Rat", die Wohnberatung für 
altersgerechte Ausstattung sowie 
den StadtSeniorenRat, der sich für 
die Belange der älteren Menschen 
einsetzt.

Warum sollte man die Vorsor­
gemesse am 23. November be­
suchen?
Die Veranstaltung bietet die Mög-
lichkeit, sich unkompliziert mit 
dem Thema Alter und Vorsorge 
auseinanderzusetzen. Viele Men-
schen verdrängen Themen wie 
Älter werden, Pflege und Vorsor-
gethemen, was ich gut nachvoll-
ziehen kann. Wer jedoch keine 

Regelungen trifft, nimmt sich die 
Chance auf ein selbstbestimm-
tes Älter werden und oft müssen 
dann Angehörige oder Behörden 
Entscheidungen treffen. 
Die Vorsorgemesse behandelt üb-
rigens nicht nur schwierige The-
men, sondern stellt auch viele 
Freizeit- und Bewegungsangebote 
oder Möglichkeiten für ehrenamt-
liches Engagement vor. Im Mittel-

punkt steht ein informierter Um-
gang mit dem Älterwerden, den 
jeder selbst in die Hand nehmen 
kann.

Bereiten Sie sich gezielt auf 
mögliche Gegebenheiten im 
Alter vor und wenn ja, wie? 
Wenn ich an die Zukunft denke, ist 
es mir wichtig, mich auf verschie-
dene Situationen im Alter vorzu-
bereiten. Ein zentraler Punkt ist für 
mich die Regelung von Vorsorge-
vollmachten. Ich möchte sicher-
stellen, dass meine Wünsche und 
Entscheidungen auch in schwie-
rigen Lebenssituationen berück-
sichtigt werden. 
Außerdem lege ich großen Wert 
auf meine Gesundheit. Ob mit Fit-
ness oder Gartenarbeit - ich ver-
suche, mich fit zu halten, denn das 
trägt nicht nur zum körperlichen 
Wohlbefinden bei, sondern hilft 
auch, geistig beweglich zu blei-
ben. Ein weiterer wichtiger Aspekt 
ist mein soziales Netzwerk. Ich 
möchte auch im Alter aktiv sein 
und den Kontakt zu Familie und 
Freunden pflegen. Gemeinsame 
Aktivitäten oder Reisen sind eine 
wunderbare Möglichkeit, diese Be-
ziehungen zu stärken und die Le-
bensqualität zu erhalten.

Haben Sie sich schon Gedan­
ken gemacht, wie Ihr Leben 
nach der Berufstätigkeit aus­
sehen soll?
Ich entwickle mich gerade zu ei-
nem leidenschaftlichen Gärtner 
und Heimwerker und freue mich 
sehr darauf, nach meiner Berufs-
tätigkeit mehr Zeit für diese Inte-
ressen zu haben. 
Besonders wichtig ist mir, mehr 
Zeit mit meiner Familie und mei-
nen Freunden zu verbringen, denn 
im Bürgermeisteralltag bleibt da-
für oft zu wenig Raum. 
Außerdem kann ich mir gut vor-
stellen, mein Wissen zu erweitern 
und einen Kurs an der Volkshoch-
schule zu besuchen. Das würde 
mir sicherlich helfen, mein Anfän-
ger-Italienisch aufzubessern. Ich 
denke, dass es nie zu spät ist, et-
was Neues auszuprobieren. Ob es 
darum geht, ein neues Handwerk 
zu erlernen oder eine neue Spra-
che – ich bin offen für neue Her-
ausforderungen und freue mich 
darauf, die Zeit nach der Berufs-
tätigkeit aktiv und abwechslungs-
reich zu gestalten – aber ich habe 
ja noch ein paar Jahre zu arbei-
ten.                                                  sbi 

Bürgermeister Yalcin Bayraktar wirbt dafür, sich mit dem Älter werden auseinanderzusetzen.                                       Foto: Stadt Esslingen

	 Vorsorgemesse
Das Thema Vorsorge für 
das Alter wird oft auf spä-
ter verschoben, dabei lohnt 
es sich, sich rechtzeitig da-

mit zu beschäftigen. Damit Inter-
essierte sich rund ums Älterwer-
den informieren können, findet 
am Samstag, 23. November im 
Alten Rathaus von 10 bis 17 Uhr 
eine Vorsorgemesse statt. 
Die Stadt Esslingen, freie Träger 
und Vereine präsentieren vielfäl-
tige Angebote zu Vorsorge, Pflege 
und älter werden, aber auch wie 
ein aktives Leben im Alter gelin-
gen kann. 
An den Messeständen erfahren 
die Besucherinnen und Besucher 
nicht nur welche Beratungs-, Be-
treuungs- und Pflegemöglichkei-

ten es gibt, sondern auch welche 
Gesundheits- und Vorsorgeange-
bote sowie Freizeitaktivitäten ih-
nen offen stehen. 
„Mit der Messe möchten wir die 
Menschen dazu einladen, sich 
mit dem Thema Vorsorge für den 
Pflegefall zu beschäftigen“, sagt 
Bürgermeister Yalcin Bayraktar. 
„Außerdem erfahren die Besu-
cherinnen und Besucher hier, 
was sie tun können, um mög-
lichst lange selbstständig leben 
zu können. Alle sind herzlich ein-
geladen, vorbeizuschauen und 
sich zu informieren. Der Besuch 
lohnt sich!“

Vielfältiges Programm
Parallel zur Ausstellung gibt es 
Vorträge zu Themen, die viele 

Menschen beschäftigen und be-
treffen. Die Bandbreite ist viel-
seitig, es geht beispielsweise um 
Digitalisierung und wie Teilhabe 
daran auch für Ältere möglich ist. 
Weitere Inhalte sind Wohnen im 
Alter, Vorsorge bei Krankheit 
oder Pflegebedürftigkeit, Ursa-
chen und Therapiemöglichkeiten 
bei Demenz, aber auch die Stär-
ken des Alters und Altwerdens. 
Zudem informiert die Polizei zu 
Betrug am Telefon und wie Be-
troffene sich dagegen schützen 
können. Im Mittelpunkt der ge-
samten Veranstaltung steht ein 
selbstbestimmtes Älterwerden. 
Der Eintritt in die Vorsorgemesse 
und die Vorträge ist kostenlos. 
Weitere Infos unter esslingen.
de/vorsorgemesse.

Aktuelles
Bekanntmachungen�
Aktuelle Bekannt­
machungen der 
Stadt Esslingen fin-
den sich online un-
ter esslingen.de
Kürzlich bekannt gemacht: 
•	 Satzung über die Entschädi-

gung für ehrenamtlich Tätige 
der Stadt Esslingen

•	 Satzung über die Entschädi-
gung der ehrenamtlich täti-
gen Angehörigen der Feuer-
wehr Esslingen

Männertag
Anlässlich des internationalen 
Männertags laden die Stadt und 
weitere Einrichtungen am Diens-
tag, 19. November, junge Männer 
zwischen 14 und 27 Jahren von 16 
bis 18 Uhr auf den Bahnhofplatz 
ein. Bei Food&Drinks, Tischkicker-
spielen und einem Haarschnitt 
kann in lockerer Atmosphäre auch 
über Themen gesprochen werden, 
die sonst oft im Verborgenen blei-
ben - wie Zukunftsängste oder 
Leistungsdruck. 

Gemeinderat
Am Montag, 18. November, tagt 
der Gemeinderat im Alten Rathaus. 
Die öffentliche Sitzung beginnt um 
16 Uhr mit der Fragestunde für 
Einwohnerinnen und Einwohner. 
Danach geht es um die Zukunft 
des Karstadtareals, an dem ein 
neuer Investor interessiert ist. Das 
Gremium entscheidet zudem über 
die neue Grundsteuer, die Charta 
der Vielfalt und die Generalsanie-
rung der Gemeinschaftsschule  
Innenstadt. 

Musikalische Reise
Vom Zirkuszelt ins Leipzig des 
19. Jahrhunderts: Die Zeitma-
schine der Städtischen Musik-
schule bringt das Publikum am 
Samstag, 16. November, zu vielen 
spannenden und ungewöhnlichen 
Orten. Dieses besondere Konzert 
des Fachbereichs Tasteninstru-
mente  beginnt um 15 Uhr im Me-
lanchthonsaal der Städtischen 
Musikschule am Blarerplatz. Die 
Fahrkarte bzw. der Eintritt zum 
Konzert ist frei.

Aktuelle Sitzungen
Mo, 18.11., 16 Uhr  
Gemeinderat
Mi, 20.11., 16 Uhr  
Ausschuss für Kultur, Sport und 
Soziales 

Alle Sitzungen und Vorlagen fin-
den sich unter ris.ess-
lingen.de im Internet.
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Einwohnerversammlung: Spiel und Sport im Fokus
Neue Pumptrackanlage soll im Frühjahr an der Sporthalle gebaut werden - Bürgerausschuss Zell gewählt

Schon an der Tagesordnung der 
Einwohnerversammlung, an den 
eingereichten Anliegen aus der 
Bürgerschaft und dem Bürgeraus-
schuss war zu erkennen: Es sind 
vor allem die Spiel- und Sport-
möglichkeiten in ihrem Stadtteil, 
die die Menschen in Zell bewegen.

Neue Angebote für Spiel und 
Sport
Auch wenn das subjektive Empfin-
den vielleicht anders ist: Der kom-
missarische Grünflächenamts-
leiter Matthias Scheider stellte 
bei der Einwohnerversammlung 
im Bürgerhaus vor, dass es rein 
rechnerisch genügend Möglichkei-
ten zum Spielen in Zell gibt. Platz 
für Erweiterungen oder neue Flä-
chen seien rar. Trotzdem hat sich 
die Stadt ein neues und sehr at-
traktives Angebot überlegt: An der 
Sporthalle soll im Frühjahr eine 
Pumptrackanlage entstehen, die 
Kinder und Jugendliche mit Rol-
lern und Rädern nutzen können. 
Weil südlich der Bahnlinie ein De-
fizit an Spielflächen besteht, prüft 
die Stadt zudem, ob nach 2026 ein 
Spielplatz am derzeitigen Stand-
ort der Anschlussunterbringung in 

der Robert-Koch-Straße entstehen 
könnte.
In Sachen Sport berichtete Ma-
rius Osswald, Leiter des Am-
tes für Soziales, Integration und 
Sport, dass die Laufbahn in Zell  
erneuert wird und das Flutlicht 
auf LED umgestellt werden soll. 
Der Wunsch nach einem Open-
Air-Fitnessplatz wird geprüft, ein 
solches Sportangebot könnte ne-
ben der Pumptrackanlage entste-
hen. Schwieriger sieht es dagegen 
damit aus, eine gewünschte Frei-
lufthalle auf dem Sportgelände 

zu realisieren: Zum einen ist eine 
räumliche Erweiterung aufgrund 
des angrenzenden Naturschutz-
gebietes nicht machbar, zum an-
deren belaufen sich die Kosten für 
eine solche Halle auf rund 800.000 
Euro. Ganz grundsätzlich, so be-
richtete Marius Osswald, wird 
derzeit im Rahmen der Sportent-
wicklungsplanung untersucht, wie 
stark die Sportstätten ausgelastet 
sind und wie es um das Sportver-
halten der Esslingerinnen und Ess-
linger steht. Um direkt im Stadtteil 
die Situation zu verbessern und 

kurzfristige Maßnahmen prüfen zu 
können, schlägt er die Einrichtung 
einer Arbeitsgemeinschaft Bewe-
gungsräume in Zell vor, in der sich 
neben dem Bürgerausschuss und 
der Stadt auch der Jugendgemein-
derat und das Landratsamt betei-
ligten könnten.

Nahverkehr in Zell
Ein weiterer Dauerbrenner in Zell 
ist die geplante Buslinie 117: die 
Gebiete Egert und Albblick sollen 
mit einer eigenen Kleinbuslinie an 
den Bahnhof und das Gewerbege-
biet angebunden werden. So steht 
es im Nahverkehrsplan für den 
Landkreis Esslingen. Über die Rea-
lisierung soll turnusgemäß bei der 
Neuausschreibung der Linienbün-
del im Jahr 2028 entschieden wer-
den - die Stadt hofft allerdings auf 
eine frühere Lösung.

Neuer Bürgerausschuss
Bei der Einwohnerversammlung 
wurde auch der neue Bürgeraus-
schuss vorgestellt. Mitglieder sind: 
Regine Babelotzky, Thorsten Gott-
hardy, Tobias Hardt, Ilka Raven-
Buchmann, Jürgen Seybold, Ralf 
Stober, Hans-Joachim Veihl.     isa 

Der neue Bürgerausschuss Zell mit der Verwaltungsspitze.� Foto:  Stadt Esslingen

Weihnachtsmarkt: Von Aufbau bis Waffenverbot
FREIZEIT  Offizielle Eröffnung am 26. November - praktische Informationen rund um das Marktgeschehen

Die weihnachtliche Beleuchtung 
hängt, der Weihnachtsbaum auf 
dem Rathausplatz steht: Unüber-
sehbar steuert Esslingen auf den 
Advent zu. Und damit dauert es 
auch nicht mehr lange, bis im 
Herzen der Stadt einer der schöns-
ten Mittelalter- und Weihnachts-
märkte Deutschlands eröffnet: Am 
Dienstag, 26. November, wird das 
Markttreiben um 17 Uhr mit einem 
bunten Spektakel  eingeläutet.

Was ist neu?
„Wir freuen uns, dass wir neue 
Handelsstände für beide Märkte 
gewinnen konnten”, berichtet 
Petra Pfeiffer, Leitung Veranstal-
tungsmamagements beim städ-
tischen Eigenbetrieb Esslingen 
Markt und Event (EME). Auf dem 
Weihnachtsmarkt wird das Sorti-
ment um eine Bürstenmacherei, 
leuchtende Papiersterne, Hunde-
kekse sowie Socken und Hüte aus 
recycelten Materialien erweitert. 
Auf dem Mittelaltermarkt finden 
sich ein Korbflechter, ein nostalgi-
scher Hutstand und eine Gewand-
macherei. Insgesamt besteht der 
Mittelalter- und Weihnachtsmarkt 
wieder aus rund 180 Ständen, die  
Gäste aus der ganzen Welt anzie-
hen.
Die Kulturbühne wird dieses Jahr 
auf dem Kesslerplatz aufgebaut. 
Die Hintergründe dazu und ein Be-
richt über das Programm erfolgt in 
der kommenden Woche in „ESS-
LINGEN informiert”.

Mitmachangebote
Der Esslinger Mittelalter- und 
Weihnachtsmarkt lebt davon, 
dass nicht nur gekauft, gegessen 
und getrunken werden kann, son-
dern es auch viel zu erleben gibt:  

Fecht- und Räucherworkshops, 
Erlebnisführungen, die lebende 
Krippe am Postmichelbrunnen, 
ein Wunschbriefkasten und viele 
Mitmachangebote für Kinder. Et-
was Besonderes sind auch die 
Kinderführungen für Schulklas-
sen zum Thema Mittelalter. Mehr 
dazu unter schulfuehrungen-ess-
linger-mittelalter.de.

Aufbau
Bevor die ersten Glühweintas-
sen über den Tresen gehen, müs-
sen Hütten und Stände aufgebaut 
werden. Bereits am Montag, 18. 

November, beginnt der Aufbau 
am Postmichelbrunnen, Kleinen 
Markt und teilweise am Markt-
platz. Auf dem Hafenmarkt und 
Rathausplatz beginnt das große 
Hämmern und Dekorieren einen 
Tag später. Ab dem Aufbau und 
bis zum Abbau am 23. Dezember 
ist die Innenstadt für alle Fahr-
zeuge gesperrt. Ausnahmen gel-
ten außerhalb der Öffnungszei-
ten des Marktes unter anderem 
für Bewohnerinnen und Bewoh-
ner, Taxen, Lieferverkehr, Radfah-
rende und Schwerbehinderte mit 
blauem Ausweis.

Bewohnerparken
Durch das Marktgeschehen fallen 
Parkmöglichkeiten für die Bewoh-
nerinnen und Bewohner weg. Ab 
dem 18. November gelten die Be-
wohnerausweise der Gebiete A, 
B, D, M, R auch für die Bewohner-
parkplätze und Kurzzeitparkplätze 
in den Bewohnerparkgebieten A, 
B, D, E, F, M, R und S.

Parksituation
Die Stadt enmpfiehlt dringend, 
den Mittelalter- und Weihnachts-
markt mit öffentlichen Verkehrs-
mitteln zu besuchen. Das Or-
dungsamt wird auch dieses Jahr 
verstärkt kontrollieren und vor 
allem darauf achten, dass Ret-
tungsgassen, Brandschutzzonen 
und Bewohnerparkplätze frei blei-
ben. Fahrzeuge werden auch ab-
geschleppt. 

Marktverlegung
Der Wochenmarkt wird von 20. 
November bis 21. Dezember in 
die Bahnhofsstraße verlegt. Des-
halb ist die Bahnhofsstraße am 
Mittwoch und Samstag in der 
Zeit von 5 bis 14 Uhr für den Lie-
fer- und Radverkehr gesperrt. Eine 
Übersicht über die Stände in der 
Bahnhofsstraße gibt es unter ess-
lingen.de/wochenmarkt.          isa

Nächste Woche wird der Weihnachtsmarkt aufgebaut.� Foto: Maximilian Schwarz

Wie geht es nach der 
Grundschule weiter?

Wie jedes Jahr bieten die Grund-
schulen zusammen mit den wei-
terführenden Schulen Informa-
tionsveranstaltungen an. Darin 
erfahren Eltern der Viertkläss-
lerinnen und Viertklässler, wel-
che Schularten es gibt und wie der 
Weg nach der Grundschule ausse-
hen kann. Bei Fragen dazu können 
sich die Eltern an ihre Grundschule 
wenden.
Zu diesen Terminen sind die Eltern 
der jeweiligen Grundschulen herz-
lich eingeladen:
• Für die Grundschulen Mettin-
gen, Pliensauschule, Eichendorff-
schule, Schillerschule Berkheim, 
Waisenhofschule, am 25. Novem-
ber, 19 Uhr, Ort: Georgii-Gymna-
sium
• Für die Grundschulen Sulzgries, 
Seewiesenschule, Hegensberg-
Liebersbronn, St. Bernhardt, am 
27. November, 19 Uhr, Ort: Schelz-
tor-Gymnasium
• Für die Herderschule, Lerchenä-
ckerschule, Katharinenschule, Sil-
cherschule, Zell, am 2. Dezember, 
19 Uhr, Ort: Herderschule/Jugend-
haus Nexus.                                  sbi

	 Waffenverbotszone
Durch eine Änderung des 
Waffengesetzes, die am 
31. Oktober in Kraft getre-
ten ist, gelten Märkte - und 

damit auch Weihnachtsmärkte - 
als Waffenverbotszonen. Das Mit-
führen von Messern ist damit auf 

dem Esslinger Mittelalter- und 
Weihnachtsmarkt untersagt. 
Das Gesetz sieht zudem ver-
dachtsunabhängige Kontrollen 
vor. Um die Sicherheit der Gäste 
zu gewährleisten wird der Kom-
munale Ordnungsdienst präsent 
sein und solche Kontrollen bei 

Bedarf durchführen. Zudem hat 
der Veranstalter die Sicherheits-
kräfte verstärkt. „Grundsätzlich 
ist der Weihnachtsmarkt aber 
eine Familienveranstaltung mit 
einer sehr guten Sicherheits-
lage”, sagt Brigitte Länge, Leite-
rin des Ordnungsamtes.

Gehölzarbeiten entlang  
des Forstbachs

Die Stadt Esslingen wird ab Ende 
dieser Woche Gehölzarbeiten am 
Forstbach in Zell vornehmen. Da-
für müssen die städtischen Mit-
arbeitenden auch private Grund-
stücke betreten. Die Stadt bittet 
deswegen darum, die betroffe-
nen Grundstücke im Bereich vom 
Teufelsbrückle bis zur Verdolung 
zugänglich zu machen.
Die Bäume am Oberlauf des Forst-
baches wurden von den Fachleu-
ten bereits im Sommer kritisch be-
gutachtet. Nächste Woche werden 
die markierten Bäume gefällt, an-
schließend wird das Gehölz ent-
fernt. Solche Pflegearbeiten 
werden im Rahmen der Unter-
haltspflicht regelmäßig durchge-
führt.
Ziel der Einsätze ist zum einen die 
Verjüngung überalterter Baum-
bestände. Durch den Rückschnitt 
von alten großen Bäumen wird 
Licht geschaffen, damit sich der 
kleinere Baumnachwuchs entwi-
ckeln kann und naturnahe Uferbe-
reiche dauerhaft erhalten werden. 
Zum anderen wurden viele große 
Eschen in den vergangenen Jah-
ren durch das Eschentriebster-
ben sehr stark geschädigt. Ein 
Pilz führt dazu, dass viele Eschen 
sehr brüchig werden und manch-
mal ganz absterben. Auch die Er-
haltung der Verkehrssicherheit 
ist ein wichtiger Aspekt bei der 
Pflege der Bäume. Allerdings weist 
die Stadt darauf hin, dass in den 
meisten Fällen die Gewässeran-
liegerinnen und -anlieger in der 
Pflicht sind. Die Stadt ist nur für 
die unmittelbar am Ufer stehen-
den Bäume verantwortlich.
Die meisten Bäume werden auf 
den Stock gesetzt, also kurz über 
dem Boden abgeschnitten. Die 
Bäume treiben im Frühjahr dann 
wieder aus.
Anhand der Markierungen erken-
nen Anliegerinnen und Anlieger, 
ob betroffene Bäume auf ihren 
Grundstücken stehen.                isa 
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Die Schlacht am Mutzenreis
Am 3. November 1449 kämpften (Reichs-)Städte und fürstliche Landesherren bei Esslingen gegeneinander

Mutzenreis - der Begriff ist vie-
len vielleicht nur noch von der 
gleichnamigen Straße in Zoll-
berg bekannt. Dabei wurde am 
Wäldchen Mutzenreis vor fast 
genau 575 Jahren eine wichtige 
Schlacht geschlagen, bei der Ess-
lingen schwere Verluste zu bekla-
gen hatte.
Das späte 14. und 15. Jahrhundert 
ist in Süddeutschland durch zahl-
reiche militärische Auseinander-
setzungen gekennzeichnet, von 
denen sich ein Großteil zwischen 
(Reichs-)Städten und fürstlichen 
Landesherren sowie deren adeli-
gen Unterstützern vollzog.
Für Esslingen kristallisierte sich 
immer mehr die Grafschaft Würt-
temberg als der entscheidende, 
fast alleinige politische Konkur-
rent heraus, dessen Besitzungen 
das überschaubare Territorium 
der Reichsstadt am mittleren Ne-
ckar immer mehr umschlossen. 
Unmittelbarer Auslöser der militä-
rischen Konfrontation, die sich be-
reits in verschiedenen Konflikten 
angebahnt hatte, war ein kaiser-

liches Zollprivileg zugunsten der 
Reichsstadt von November 1447, 
mittels dessen Esslingen seine Ein-
nahmen zu erhöhen versuchte. 
Graf Ulrich von Württemberg re-
agierte auf diese Erschwerung 
seines wirtschaftlichen Handels 
mit Verhaftungen, kriegerischen 
Übergriffen und einer Handels-
blockade. Der ab 1449 offene Krieg 
zeigte sich zunächst vor allem in 
Form gegenseitiger Plünderungen 
und Verwüstungen.
Vergleichsweise spät erreichten 
die Truppen des Städtebundes 
die bedrohte Reichsstadt. Am 3. 
November 1449 kam es schließ-
lich unweit Esslingens, auf dem 
südlichen Neckarufer beim Wäld-
chen Mutzenreis auf der Pliens-
halde zu einer Schlacht oder ei-
nem Scharmützel, das mit einem 
Sieg der Fürsten und Herren en-
dete, obwohl man immerhin Graf 
Ulrich V. von Württemberg („den 
Vielgeliebten”) an der Hand ver-
letzen konnte. 
Die Städte hingegen verloren mehr 
als 50 Kämpfer sowie ihre beiden 

Hauptleute Walter Ehinger aus 
Ulm und Hermann Bopfinger aus 
Nördlingen. Auch Esslingen hatte 
schwere Verluste zu beklagen. So 
liest man in den Missivenbüchern 
über die gefallenen, verletzten 
und vermissten Städter: „So sind 
der unsern von Esselingen daselbs 
underkomen und uff der walstatt 
tod beliben zwen und zwainzig ...”. 
Mit den 22 Gefallenen und fünf 
Gefangenen zahlte Esslingen den 
größten Preis für die Niederlage. 

Die Auswirkungen der Niederlage 
Esslingens und der anderen Städte 
waren schwer und vielfältig: Öko-
nomisch verlor die Reichsstadt 
kurz- und mittelfristig ganz erheb-
lich an kommunalem und privaten 
Vermögen. Politisch ebnete sie 
den Weg für die lange Dominanz 
Württembergs über Esslingen, die 
1472 mit einem Schutzverhältnis 
manifest wurde. Dieses sollte bis 
zum Ende der Reichsstadtzeit 
1802/03 andauern.                     red
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Kulturförderung:  
Projekte ausgewählt

Aus 13 eingegangenen Anträgen 
hat die Jury fünf Projekte aus-
gewählt, die sich über Förder-
beträge zwischen 500 und 2.500 
Euro freuen dürfen: Die Projekt-
förderungen des Kulturamts für 
das erste Halbjahr 2025 gehen an 
den Jazz and Swing e. V. für ein 
Musikprojekt, an das „Poppinski“ 
für eine Veranstaltungsreihe, an 
den Verein Schauspiel Kunstdruck 
für ein Theaterprojekt und an den 
Singebration e. V. für ein Chorpro-
jekt. Insgesamt vergibt die Stadt in 
dem Förderzeitraum Projekt- und 
Konzeptionsförderungen in einer 
Gesamtsumme von 6.200 Euro. 
Neu vergeben wurde außerdem 
eine Konzeptionsförderung für ein 
Kunstprojekt des Fördervereins 
der Kita im Theodor-Rotschild-
Haus über drei Jahre mit einem 
Gesamtvolumen von 1.800 Euro.
„Für das erste Halbjahr 2025 gin-
gen weniger Anträge als im vor-
hergehenden Förderzeitraum 
ein“, sagt Jutta Bogdahn-Klotz, 
stellvertetende Leiterin des Kul-
turamts. „Ein Grund dafür könnte 
das Kulturfestival ‚Stadt im Über-
fluss?‘ sein, das Ende September 
stattgefunden hat und in das sich 
zahlreiche Esslinger Kulturakteure 
eingebracht haben.“ 
Die nächste Förderperiode ist das 
zweite Halbjahr 2025. Wer für die-
sen Zeitraum eine Projekt- oder 
Konzeptionsförderung beantra-
gen möchte, kann dies bis zum 
31. März 2025 tun: Informationen 
gibt es unter esslingen.de/kultur-
foerderung. Gute Chancen auf Un-
terstützung haben auch in Zukunft 
vor allem innovative Projektideen, 
Konzepte mit einem Fokus auf kul-
turelle Bildung und Teilhabe, die 
neue Zielgruppen ansprechen und 
die Vielfalt des Esslinger Kulturan-
gebots stärken.                             gfr

Die Beschreibung in den Missivenbüchern. � Foto: StAE Reichsstadt, MB 3, Bl. 219v

Verkehrsminister Winfried Hermann (Mitte) übergibt die Urkunde an Bürgermeister Hans-
Georg Sigel und Dr. Teresa Engel, Leiterin der Stabsstelle Mobilität.� Foto: Stadt Esslingen

Beim Rad- und Fußverkehr auf dem richtigen Weg
KLIMASCHUTZ Esslingen erreicht als eine der ersten Kommunen im Land die Qualitätsstufe der AGFK-BW 

Es war eine besondere Auszeich-
nung, die Bürgermeister Hans-
Georg Sigel und Dr. Teresa Engel, 
Leiterin der Stabsstelle Mobilität, 
zuletzt entgegennehmen durften: 
Baden-Württembergs Verkehrsmi-
nister Winfried Hermann zeich-
nete die Stadt Esslingen für ihre 
Förderung des Rad- und Fußver-
kehrs aus. Damit ist Esslingen eine 
von insgesamt 32 Kommunen aus 
Baden-Württemberg, die die soge-
nannte Qualitätsstufe der Arbeits-
gemeinschaft Fahrrad- und Fuß-
verkehrsfreundlicher Kommunen 
in Baden-Württemberg e. V. (AGFK-
BW) erreicht haben. 
Mit der Qualitätsoffensive unter-
stützt die AGFK-BW Bestrebun-
gen der Mitgliedskommunen, 
ihren Fuß- und Radverkehr zu för-
dern. Um die Qualitätsstufe zu er-
reichen, mussten Kriterien in un-
terschiedlichen Bereichen erfüllt 
werden – dabei reicht das Spek-
trum vom politischen Rückhalt in 
der Kommune bis hin zu greifbarer 
Infrastruktur.
Die Stadt Esslingen hat besonders 
gut im Bereich Mentalitätswechsel 
abgeschnitten: Verwaltung und 
Politik setzen sich mit hohem En-
gagement dafür ein, die Mobilität 
umweltfreundlicher zu gestalten. 
So nutzt Esslingen den rechtlichen 
Rahmen, um experimentierfreudig 
attraktivere Lösungen für den Fuß- 
und Radverkehr zu finden. Durch 

Einbahnstraßen, die für den Rad-
verkehr in Gegenrichtung freige-
geben werden, durch Umwelt-
spuren und den Verkehrsversuch 
der Fahrradzone wird dies unter 
Beweis gestellt. Besonders her-
vorzuheben ist des Weiteren die 
Einrichtung einer Fahrradstraße. 
Zudem wurde eine Bestandsauf-
nahme des kompletten Fuß- und 
Radwegenetzes abgeschlossen 
und ab Ende 2024 das bisherige 
Radverkehrskonzept zu einem in-
tegrierten Rad- und Fußverkehrs-
konzept ausgeweitet. Dies ist eine 
wichtige Basis für alle künftigen 
Planungen – auch wenn es da-
rum geht, die Situation weiter zu 

optimieren. Verbesserungsbedarf 
gibt es zum Beispiel bei den War-
tezeiten an Ampeln oder bei Kon-
flikten auf gemeinsam genutzten 
Rad- und Fußwegen.
Es wurde aber schon jetzt einiges 
dafür getan, dass das Radfahren in 
Esslingen attraktiv ist: Abstellmög-
lichkeiten für Räder in der Innen-
stadt können über eine digitale 
Karte leicht gefunden, Schäden 
an Wegen über den Mängelmel-
der kommuniziert werden. Und 
es wurden, wie bereits beschrie-
ben, neue Verkehrslösungen ein-
gerichtet.
Fußgängerinnen und Fußgänger 
profitieren hingegen besonders 

von der barrierefreien Altstadt 
und davon, dass viele Querungen 
zu Gunsten der Barrierefreiheit 
umgebaut werden – indem der 
Bordstein zum Beispiel für den 
Rollstuhl abgesenkt wird, es zu-
gleich einen erhöhten Bordstein 
gibt, der für blinde Personen eine 
wichtige Orientierungshilfe ist. 
Eingeflossen in die Bewertung 
sind auch Maßnahmen wie die 
Schulwegpläne für Grundschulen, 
Fortbildungen zu nachhaltiger Mo-
bilität, interne und externe Vernet-
zungen und vieles mehr.
„Wir sind stolz, als eine der ers-
ten Kommunen in Baden-Würt-
temberg mit der Qualitätsstufe 
ausgezeichnet zu werden“, sagt 
Dr. Teresa Engel. „Das zeigt, dass 
sich unsere Bemühungen für um-
weltfreundliche Mobilität aus-
zahlen. Dies motiviert uns mög-
lichst komfortable Verkehrswege 
für den Fuß- und Radverkehr vo-
ranzutreiben, um in Esslingen bis 
zum Jahr 2040 Klimaneutralität 
zu erreichen.“ Verkehrsminister 
Winfried Hermann betont: „Die 
ausgezeichneten Kommunen in 
Baden-Württemberg zeigen, wie 
attraktive, sichere und klima-
freundliche Rad- und Fußwege in 
städtischen und ländlichen Regio-
nen aussehen können. Sie setzen 
mit ihrem Engagement neue Maß-
stäbe in der Verkehrs- und Stadt-
planung.“                           mam/isa

Tag der Buchhandlungen 
zur 30. lesart

Zur 30. Auflage schenken die Buch-
handlungen Provinzbuch, Osian-
der und Die Zeitgenossen der les-
art am Sonntag, 17. November, 
einen ganzen Tag Literatur: Los 
geht es bei  Provinzbuch um 11 
Uhr mit einer Matinee, bei der der 
Lyriker Werner K. Bliß seine Werke 
vorstellt und dabei von Jazz-Sa-
xophonist Jochen Feucht beglei-
tet wird. Um 13 Uhr und 14:30 Uhr 
bietet Osiander eine Kinderlesung 
mit Basteln an, denn „der kleine 
Herr Heimlich wartet auf Weih-
nachten“ und die Autorin Anke 
Loose hilft ihm, sich bis dahin die 
Zeit zu vertreiben. Um 18 Uhr prä-
sentiert dann der Buchladen Die 
Zeitgenossen Ingeborg Gleichaufs 
Recherchen zu der wichtigen deut-
schen Schriftstellerin Brigitte Rei-
mann.                                            red
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